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ToggenburgSamstag, 29. Februar 2020

MircoGerig
Kreisparteipräsident SVP

«Ichbefürworte
eineHärtefallklausel
beimErsatzvon
Ölheizungen.»

Parteien im Fokus

Im Vorfeld der Kantonsratswah-
len stellt das «Toggenburger
Tagblatt» alle Parteien vor, die im
Wahlkreis mit einer Liste antre-
ten. Die Verantwortlichen der
Parteien äussern sich zu aktuel-
len Themen in der Region und im
Kanton. Zudem sprechen sie
über ihre Ziele für die Kantons-
ratswahlen.

Die Porträts aller Kreisparteien
werden fortlaufend im Internet
publiziert. Sie sind unter go.tag-
blatt.ch/kr-toggenburg zu fin-
den. (red)

Lesetipp

Gommer Herbst

Im herbstlichen Goms herrscht
das Jagdfieber.Gleich zuBeginn
der Hochjagd passiert ein Jagd-
unfall. Ein Wildhüter wird von
einemJäger erschossen.Dass es
sich beim Opfer um einen er-
klärtenGegnerundbeimSchüt-
zen um einen engagierten
Freund des Wolfs handelt,
macht die Ermittler stutzig. La
Grande Dame von Ernen, Ma-
dame Charlotte de Steinhaus,
sorgt sichum ihrenNeffen.Die-
ser, Advokat undNotar und sel-
ber Jäger, hat anonyme Briefe
erhalten, in denen er mit dem
Tod bedroht wird. Madame
Charlotte wendet sich an den
ehemaligen Polizisten Walpen.
Er soll herausfinden, von wem
dieBriefe stammenunddenNo-
tar davon abbringen, auf die
Jagd zu gehen.

Hinweis
Kaspar Wolfensberger: Gom-
mer Herbst; Verlag: Bilger, 474
Seiten; Bibliothek Wattwil

Schützenveteranen

Herzlich
willkommen

HeuteSamstag, 29.Februar, um
14Uhr, führen die Schützenve-
teraninnenundSchützenvetera-
nen der Regionalsektion Fürs-
tenland-Toggenburg ihre Jahres-
versammlung im Restaurant
Rössli, Dietfurt durch. Im Mit-
telpunkt der Tagung stehen
nebstdenordentlichenTraktan-
dendieAktivitäten imkommen-
denVereinsjahr.

Die Schützenveteraninnen
und Schützenveteranen haben
für das ausserordentliche
Schiesswesen und den Schiess-
sport allgemein als aktive Ver-
eins- und Vorstandsmitglieder
in ihrenVereinenüber viele Jah-
rewertvolleArbeit geleistet und
somit Verantwortung für unser
Gemeinwesen übernommen.
Dafür gebührt ihnen Dank und
Anerkennung.

ImNamendesGemeindera-
tes und der Bevölkerung der
Politischen Gemeinde Büt-
schwil-Ganterschwil heisse ich
dieVeteraninnenundVeteranen
sowie Gäste herzlich willkom-
men. Ich wünsche unter dem
PräsidiumvonFlorianZoggeine
harmonische, erfolgreiche Jah-
resversammlungundallenTeil-
nehmernStunden froher Schüt-
zenkameradschaft.

Karl Brändle, Gemeindepräsi-
dent Bütschwil-Ganterschwil

Bestattung

Nesslau Gestorbenam26.Feb-
ruar: Klara Hinterberger-
Hartmann,geborenam8.März
1934, wohnhaft gewesen in
Nesslau, Churfirstenweg 3, Al-
terszentrum Churfirsten. Die
Urnenbeisetzung findet am
Mittwoch, 4.März, 14.15Uhr, in
Nesslau statt. Besammlung auf
demFriedhofHüpp. Anschlies-
send Trauergottesdienst in der
evang.-ref. KircheNesslau.

Leserbriefe

Es droht ein finanzielles Fiasko
Meinung zur St.Galler Spital-
politik

Es droht ein finanzielles Fiasko
imKanton St.Gallen und im
Kanton Zürich fährt ein Spital
allein 35Millionen Jahresdefi-
zit ein!

Auf eine gutemedizinische
Versorgung unserer Schweizer-
bevölkerung sindwir stolz,
aber sie hat ihren Preis. Eine
kompetente Betreuung erfor-
dert fachlich vorzüglich ausge-
bildetes Pflege- undÄrzteper-
sonal sowie technologisch

nachmodernenGesichtspunk-
ten ausgerüstete Spitäler. Aber
die steigendenGesundheits-
kosten stehen auchmit der
zunehmendenAlterung unse-
rer Bevölkerung, den steigen-
denVerkehrs- und Sportverlet-
zungen sowie deren Rehabili-
tation in Zusammenhang.

Die vomVerwaltungsrat
angestrebte Spitalreduktion
auf drei Standorte unserer
Landspitäler ist willkürlich und
lässt interkantonale Vernetzun-
gen ausser Betracht.Mit einem
solchen Vorhabenwerdenwir

in derGesundheitsversorgung
auf amerikanische Verhältnis-
se hinsteuern.Wir wollen
keine «Krankenfabriken»mit
ausgelieferten Kranken und
überlasteten Ärzten.Wir
lehnen eineGesundheitsver-
sorgung ab, diemehrheitlich
aus Privatspitälern besteht und
derGewinnoptimierung dient.

Wir hoffen, dass unsere
Regierung dies endlich ein-
sieht und demSpitalvorstand
eine Absage erteilt!

Dr.med. BrunoBischof,Wattwil

Spitalzukunft bewegt
«Spitalzukunft bewegt, Reak-
tionen bleiben verhalten»,
Ausgabe vom 26. Februar

Der gut besuchte SP-Anlass zur
Spitaldebatte zeigte einmal
mehr, wie gross der Unmut in
der Bevölkerung ist.

Weniger bewegendwar hin-
gegen, dass einer der wichtigs-
ten Player imKampf für das
SpitalWattwil gefehlt hat. Der
Gemeindepräsident und
Kantonsratskandidat Alois
Gunzenreiner glänzte durch

Abwesenheit.Warumwohl?
Hat seine Abwesenheitmit der
Organisation durch die SP zu
tun?Dabei geht es hier um
gemeinsames Zeichen setzen,
überparteilich und imDienste
der Sache.

Nur zusammen könnenwir
eine Schliessung unseres
Spitals schaffen. Die Bevölke-
rung hätte vielleicht noch ein
paar Fragen an ihn gehabt.
Schade!

Othmar Keller,Wattwil

Ziel ist Verteidigung der Mandate
Die SVP gehtmit zwei Listen ins Rennen umdie Kantonsratssitze imToggenburg. Die Bisherigen tretenwieder an.

Martin Knoepfel

DieSVP ist die stärkstePartei im
Wahlkreis Toggenburg. Als ein-
zige stellt sie in der zu Ende ge-
hendenLegislatur vierKantons-
räte.Vier Sitze erreichtediePar-
tei auch schon bei den
Kantonsratswahlen 2012 und
2016. DieseMandate zu vertei-
digen, ist denn auch das Wahl-
ziel, obwohl die SVP bei den
Kantonsratswahlen 2016 im
Toggenburg stimmenmässig im
Vergleich zu 2012 zugelegt hat.
Die Bisherigen – Mirco Gerig
(Unterwasser), Ivan Louis
(Nesslau), Christian Spoerlé
(Ebnat-Kappel) und Linus
Thalmann (Kirchberg) – kandi-
dieren für eineweitereAmtspe-
riode.

Zweivoll gefüllteListen
ohneDoppelnominationen
Die SVP tritt im Toggenburg
wiederum mit zwei Listen, der
Haupt- und der Landliste, an.
Vor vier Jahren hatte die zweite
Liste noch als SVP Toggenburg
Junge firmiert. Zudem waren
vor vier Jahren auf der Liste der
Jungen alle Kandidaten schon
von vornherein zweimal aufge-
führt worden.Diesmal hatman
diebeidenListen füllenkönnen,
ohne diesen Kunstgriff anzu-
wenden.

Frauen sind dagegen eine
Seltenheit auf den SVP-Listen
für den Kantonsrat. Nur je eine
Kandidatin ist es pro Liste. Al-
tersmässig sind die Listen hin-
gegen gut durchmischt.

«Gesundheitsversorgung
sicherstellen»
Aktuell sei die Weiterexistenz,
desSpitalsWattwil einwichtiges
Anliegen, hältMircoGerig, Prä-
sidentder SVP-Kreispartei, fest.
Das Toggenburg als ländliches
Gebiet befinde sich ineiner spe-
ziellenLage.DerRegierungsrat
nehme zu wenig Rücksicht
darauf, findet die SVP. Die Ge-
sundheits- und die Notfallver-
sorgungmüsse auch in Zukunft
gesichert sein, sagt Mirco
Gerig. Dazu brauche es das Spi-
talWattwil.

DerPräsidentderSVP-Kreis-
partei bestätigt auf eineentspre-
chende Frage denn auch, dass
dieKreispartei hinterderForde-
rung steht, das Spital Wil zu
schliessen und die Klinik in

Wattwil zu erhalten. Zugleich
räumt die SVP ein, dass im Spi-
talwesen dringend gehandelt
werdenmüsse, einerseitswegen
der Kostensteigerung, anderer-
seits wegen der zunehmenden
Spezialisierung. Damit ein Spi-
tal Spezialisten gewinnen kön-
ne,müsse es einegewisseGrös-
se haben, hält die Partei in ihrer
Vernehmlassung zur Spitalpoli-
tik unter anderem fest. Deutli-
cheKritik übt die SVPanRegie-
rungsrätin Heidi Hanselmann
und an alt Regierungsrat Willy
Haag. Die beiden hätten das
Volk vor der Spitalabstimmung
2014 irregeführt, heisst es inder
Vernehmlassung.

FürSteuersenkung
abdemJahr2021
Wichtig sei für die SVP, dass die
Steuern für die Bevölkerung
ebenfalls sinken würden, nach-
demmandieUnternehmenent-
lastet habe. Alle vier Toggen-
burger SVP-Kantonsräte haben
dennauch inderFebruarsession
des Kantonsparlaments dafür
gestimmt, dassderRegierungs-
rat bei der Budgetierung für
2021 eine Steuerfusssenkung
einplanenmuss.

Der Campus Wattwil sei
eine gute Sache, hält Mirco Ge-
rig fest. Im Wahlkampf-Flyer
spricht sich die SVP dafür aus,
die Bildungsangebote im Tog-
genburg zu bewahren. Nur so
könnemanspäterenGeneratio-
nen eine Perspektive bie-

ten,heisst esunteranderem.Für
den Campus Wattwil hat sich
etwa Ivan Louis besonders ein-
gesetzt.

DerKantonhabe inden letz-
ten Jahren nicht nur in Strassen
investiert, sondern auch in den
öffentlichen Verkehr, betont
MircoGerig.Esbrauchedenpri-
vatenunddenöffentlichen, sagt
er, aber die Landbevölkerung
kommenichtohnedasAutoaus.
Manmüsse deshalb dem Stras-
senverkehrPriorität einräumen.
In der Energiepolitik befürwor-
te er eineHärtefallklausel beim
Ersatz von Ölheizungen, sagt
Mirco Gerig. Die Kantonsräte
der SVP Toggenburg haben bei

der Revision des Energiegeset-
zes im Parlament für die Rück-
weisung an die vorberatende
Kommission gestimmt.

Standesinitiativezur
Asylpolitikabgelehnt
Die Förderung des Tourismus
findet Mirco Gerig gerade mit
Blick aufs Obertoggenburg
wichtig. Wünschenswert wäre
es, wenn die Bergbahnen zu-
sammenarbeiteten. Die Politik
könneprivatenFirmenaberkei-
ne Vorschriften machen. Die
Chance, Bundesgelder für den
AusbaudesSkigebietsWildhaus
abzuholen, sei leider vorbei,
sagt Mirco Gerig. Er weist je-
dochdaraufhin, dassdiebeiden
Ortsumfahrungen Bütschwil

und Wattwil 2.Etappe, auch
demTourismus nützen.

In derAsylpolitik nimmtdie
SVP für sich in Anspruch, ver-
hindert zuhaben,dassüberpro-
portional vieleAsylbewerber ins
Toggenburg kommen. Es brau-
che eine konsequente und faire
Asyl- undAusländerpolitik, liest
man imWahlkampf-Flyer.Linus
Thalmann (SVP) und Andreas
Widmer (CVP) hatten 2019
im Kantonsrat eine Standesini-
tiative eingereicht, um zu errei-

chen, dass Flüchtlinge nur mit
Zustimmung der neuen Wohn-
gemeinde innerhalb des Kan-
tons umziehen können. Das
Kantonsparlament hat denVor-
stoss aber inderFebruarsession
abgelehnt.

Raumplanungals
grosseHerausforderung
Eine grosse Herausforderung
für die Mehrheit der Toggen-
burger Gemeinden wird in den
nächsten Jahren die Raumpla-
nung bilden. Die Mehrheit der
Gemeinden im Wahlkreis wird
Baulandauszonenmüssen.Das
wird zu Wertverlusten führen.
Die Entschädigung werde über
denKantonabgewickelt unddie
dafür benötigten Gelder müss-
ten aus dem Topf, welcher mit
Mehrwertabschöpfungen ge-
füllt wird, bezahlt werden. Das
antwortet Christian Spoerlé auf
eine entsprechende Frage. Er
weist zugleich darauf hin, dass
er seine persönliche Meinung
äussere.

ChristianSpoerlé steht auch
hinter der Forderung, dass Ge-
meindendieMöglichkeit haben,
Bauland für Normalbewohner
oder für Industrie undGewerbe
zu bezeichnen. Ein wichtiges
Thema fürs Toggenburg ist
schliesslich der Finanz-
ausgleich. Der funktioniere
gut, findetChristian Spoerlé. Er
sieht deshalb keineNotwendig-
keit, Änderungen vorzuneh-
men.
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Toggenburger Parteien im Porträt: SVP
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